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heutigen Stand der Wissenschait mehr entsprechende Methode 1im
Auge. Groll-Klebinger hiletet uns eıne nach Sachgebieten gegliederte

welche StellungDarstellung, wohbei in erster Lıinıe geiragt WITr  d
kam Roggenburg 1im Rahmen der staatsrechtlichen Verhältnisse ach
aussen L WIE gestaltete sich seine innere weltliche Herrschait, W1€e
War Ccs sein Ordensieben bestellt, welchen Beıitrag leistete e6s iın
kultureller Beziehung ! E'ıne derartige Fragestellung machte von
vornhereıin eıne Beschränkung des Themas au{t eınen kleineren
/eitraum notwendig.

TB Dr Groil Klebinger ist der gestellten Aufgahbe in hervor-
ragender Weise gerecht geworden. Der weltaus grösste eil iıhres
Materials ist völlıg NCU, und stammt 4aUus bisher unausgewerteten
Quellen verschiedenster Archive. Miühsame nd gewissenha{ite Mo
saıkarbeit MmMusstie 1er geteistet werden. e lohnte sich, denn VOorT

steht 18888  an das klar herausgearbeite Bild eines mächtigen Stiftes,
das in stürmisch bewegter Zeit sozıial tuhlt und handelt, das
seinen Glauben, [5588| seine Reichstreiheit und zuletzt die innere
Retorm ringt. Wenn sich auch Schatten zeıgen, auch manches
Zeichen des Niederganges lage kommt, annn doch n_

fassend gesagl werden, ass Roggenburg im Rahmen der Zeıitver-
häaltnısse doch STEIS ZU den guten, innerlich gesunden Klöstern
gehörte.

Windberg. Norbert BACKMUND.

ROF DR LEO SANTIFALLER, Quellen ZUF Geschichte des spätmittel-
alterlichen Ablass und Reliquienwesens (ALSs schlesischen
AÄArchiven. (Mitteilungen des Oesterreichischen Staatsarchivs,
Band L, Hefit E Wien 1948, seıte 136)

Das spätmittelalterliche Ablass nd Reliquienwesen ist ein Stoff,
über den WIr 1L1UFX in einselt1g polemischen Tendenzschriftften wen1g
Sachliches lesen gewohnt /a Umso ertfreulicher ist cS,
18108 e1n Historiker VoNn Ruft erstmals durch die gediegene Veröfffent-
ıchung eines reichen, bisher unbeachteten Quellenmaterials
Licht in diese umstrıttene Sache bringt und adurch ihrer objek
tıven Beurteilung beıtägt. Das Archiv des Breslauer S Vınzenz-
stiftes ist gerade Urkunden dieser Art ungewöhnlich reich, es

enthält unter anderem ber Ablassurkunden AUus der Zeit ohHN



Recensiones

1243 DIS 1513, Was wohl aut den SrOSSCH Reichtum des t1iftes
kostbaren Reliquien zurückgeht. Bın eigenes Verzeichnis derselben
4Us den Jahren 1401 /04 (Deite 103/05) füuhrt Nummern aut
Die VON Santıitaller verötffentlichen Ablassurkunden beziehen sich
alle auft diese Reliquien.

NorbertWindberg

PRor. DR LEO SANTIFALLER, Die Preces Primarıae Maximilians
Auf Grund der Maximilianischen Kegısterbücher des W ıener
Haus-, Hof und Staatsarchivs. (Festschrift des Haus-, Hof und
Staatsarchıvs Wiıen 1949, Band,

Santıtaller tuhrt uUNs 1er ın eın ihteressantes Spezialgebiet, dem
bisher GEBER wen1ge Historiker Beachtung geschenkt haben (Sıehe

BAUER, Das Recht der erstien Bıtte beı den deutschen Könıgen hıs
auf arl (Kirchenrechtliche Abhandlungen, hs  S° VOI Stutz,

Heit Stuttgart 1919; und FEINE, Papst, Erste Bıtten und
Regierungsanirıitti des alsers seıl dem Ausgang des Mittelalters.
(Zsch. Savignystiftung für Rechtsgesch., Kan Abt 20, 193L1,

Sseit dem Jahrhundert haben die deutschen Kaiser
miıt Rücksicht aut ihre Krönung sowohl YARE deutschen König W1€e
auch ZU Kalser das Recht beansprucht, einmal ach derselben on

jedem ZUT Verleihung on Benetizien und Pfründen oder AB RE sonst1-
SCcH Verfügung ber solche berechtigten Stift oder Kloster 1m eut-
schen Reich die Uebertragung eıner Pfründe auft eine VON iıhnen
bezeichnete Person, der die Aufnahme derselben als Kanoniker
Mönch oder Nonne Zu verlangen. Dies nannte I1HNan das < Jus prıma-
rl1arum PrFecCUm » oder Recht der ersten Bıtte Die Ausübung dieses
Rechtes erstreckte sich auft alle geistlichen Anstalten im Reich,
aut samtliche Kirchen innerhalb der Reichsgrenzen, und die Bıtte
knüpfte sich eınen ausserordentlichen, den Bittsteller, also
en Köni1g, betreffenden Anlass, W1€e ahl oder Krönung. Der
Könı1g Wäar aber nıe selhst Kollator, Wr NUur Vermiuittler, indem

sıch den ZUF Kollation Berechtigten mıt der Bitte wandte, er

solle seıne conterendiı für den Prezisten ın Kraft tretien
lassen. Die Bıtte fand 1Ur einmal ach diesem Ereignis gegenüber
dem Kollationsberechtigten STa

Im Haus-, Hof und Staatsarchiv in Wien betinden sıch zwel solche


